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an eurem Plate ftehen und jeid vorſichtig. Helft mir, bewahrt mich, 
wartet auf mid, bi? bab ich hinein- und wieder hinausgehe; denn 
dieſes ijt ber Menfchenkinder Sebraud).” 

Der Teufel foll aud) ben Ochſen zwiſchen ihren Hörnern tanzen. 
Darüber fteht in dem Traftate Máase Thora, welder zu Amfterdam 
binter dem Büchlein Ben Sira gedrudt worden ijt, ©. 38 Abj. 2 
aljo geldrieben: „Stehe nicht vor einem Ochſen, wenn er aus einem 
Fluſſe fommt, weil ihm ber Satan zwijchen feinen. Hörnern tanzt.‘ 
Dieje3 ijt aud) in dem Maase-Bude in dem 120. Kapitel zu finden. 
Diefe abetgláubijde Sache ijt aber aus bem talmudifchen Trattate 
Pesachim ©. 112 Ab}. 2 genommen, wo zu Iden ijt: „Stelle did 
nicht bor einen Ochjen zur Beit, menm er aus einem Weiher fommt, 
weil der Satan zwiſchen jeinen Hörnen tanzt.” Ebenſo foll ber 
Zeufel vor Weibern, bie von einem Begräbnis tommen, berumfpringen 
und tanzen. 

Weil die Teufel bei Nacht berumfchwärmen, fo ijt e8 verboten, 
dann jemand zu grüßen, wie in dem talmudijden Traftate Sanhédrin 
©. 44 Abf. 1 gelehrt wird: „Es ijt bem Menfchen verboten, jemand 
bet 9tadjt zu grüßen, weil wir bejorgen, e8 möchte ein Teufel fein.” 
Es joll aud) niemand zu feiner Frau geben, er habe denn zuvor mit 
ijr geredet. Davon wird in bem Jalkut chádasch ©. 22 Abſ. 2 
num. 27 unter bem Titel Jscha aus bem Sohar über das fünfte 
Buch Moſes gejchrieben: , Der Menſch joll mit feiner Frau reden, 
ebe er zu ihr gebt; denn e8 möchte etwa eine Teufelin fein. Diefe3 
wird aber von der Eſther bemiejen, an deren Blak eine Teufelin zu 
dem Wbhasverus gefommen ijt." Von diefer Efther lejen wir in dem- 
jelben Buche €. 71 Abj. 3 num. 5 unter dem Titel Debora: „Die 
Cjther wird aljo (von Sathár, welches verbergen beibt) genannt, 
weil der heilige und gebenedeite Gott fie vor bem Ahasverus ver: 
borgen unb ihm an ihrem Play eine Teufelin verordnet hat. Die 
Efther aber ging bin und feßte fid in den Schoß be8 Mardochat.” 

Man foll aud) frithmorgens die Hände wafden, weil Wéi ein 
unreiner Geift darauf gelebt bat. Davon fchreibt das Büchlein 
Kizzur réschith chöchma unter dem Titel Scháar hakkedúscha 
jom Jod Gimel: „Wenn einer bei Nacht jchläft, โอ ruht der unreine 
Get auf feinen Händen. Wenn er nun erwacht, fo gebührt es fid) 
nicht, daß er mit benjelben jeine Kleider oder irgend einen Ort an- 
rührt, be er feine Hände gemajdjen Dat." 





G. qüg'ide Buddr. (Lippert ๕ Go), Raumburg a/€. 
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